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Den Kater in die Flucht schlagen

«Entschuldigung, ich wollte zwischen euch beiden durchgehen.»

VON FRITZ HERDI

Ja, zum Kuckuck, muss es denn
überhaupt, vorzugsweise gegen und nach Jahresende,

zu einem katzenjämmerlichen Kater
kommen? Natürlich nicht, denn man weiss

ja vorweg: Nicht durcheinandertrinken,
schlürfen statt saufen («Wer trinkt, wird
alt, wer säuft, stirbt bald ...»), Nikotin
reduzieren, essen statt fressen, äusserste Vorsicht

bei Bowlen und und und
Und doch kann's einem halt passieren

trotz guten Vorsätzen im Multipack, die so

wenig wert sind wie Checks, ausgestellt auf
eine Bank, bei der man kein Konto hat.
Und hinterher dann englisch elegant, «the
day after the night before», der Tag nach der
vorhergegangenen Nacht. Der Tag, auf den
Fred Endrikats Gedicht passt: «Wenn sich
mein Affe und mein Kater guten Morgen
sagen - der eine grinst, der andere faucht
und spuckt, dann habe ich ein solch Gefühl
im Magen, als hätt' ich eines Landbriefträgers

Fuss verschluckt.»

Woher
der Katzenjammer?

Woher man einen Kater hat, weiss man
in der Regel. Das gilt nicht nur für den
Mann, von dem seine Frau sagte: «Er ist ein
richtiger Tierfreund: Nachts geht er mit
einem Affen ins Bett, morgens steht er mit
einem Kater auf.»

Aber woher die Ausdrücke «Kater» und
«Katzenjammer» kommen, ist noch nicht
exakt herausgetüftelt. Dass zum Beispiel für
Räusche Tiernamen herhalten müssen, ist
zwar leidlich bekannt. Spanier reden beim
Rausch von einem zorra, einem Fuchs.
Engländer «erwischen einen Fuchs»

(to catch a fox). Der Italiener fängt einen
orso, einen Bären ein. Oder eine Katze,
gatta.

Ob auch «Kater» zur Bezeichnung der

Nachwirkung des Rausches in dieses Kapitel
gehört, ist strittig. Viele Fachleute sind

überzeugt, dass der Kater zum griechischen
Wort Katarrh (deutsch ungefähr «Herab-
fluss»), gehört.

Dann wär's also nichts mit dem Scherz
der Literar-Studenten, die da Katzenjammer

in «Lamentatio felium» zurückübersetzen.

An der Verbreitung des Ausdrucks
Katzenjammer dürften besonders Heidelberg

und Frankfurt grossen Anteil haben.

Er kommt auch bei Goethe vor, im
«Westöstlichen Diwan»: «Welch ein
Zustand! Herr, so späte - Schleichst du heut aus
deiner Kammer - Perser nennens Bidamag,
buden-Deutsche sagen Katzenjammer.»
Ein anderer Frankfurter, Börne, spricht von
Katzenjammer als der Reue des Magens.

Gib ihm Saures!
Und Fridolin Tschudi hat dem

Katzenjammer ein ganzes Gedicht gewidmet, das
also anhebt: «Am liebsten läge man in einer
Dunkelkammer, hermetisch abgeschlossen

gegen jedes Licht, / und überliesse stöhnend
sich dem Katzenjammer, / der ins Gehirn
mit giftgeladnen Nadeln sticht.» Nicht von
ungefähr hat ja übrigens der Franzose statt
Kater auch «mal de cheveux», also Haarweh.

Was etwa unserem umgangssprachlichen

«Haarspitzenkatarrh» entspricht.
Wie bändigt man einen Kater, bis er endlich

seine hochprozentige Seele aushaucht?
Die Ratschläge klaffen weit auseinander.
Die alten Römer pennten drei Tage, was
übrigens einst Asterix und den Galliern
zugute kam: Als die Römer endlich wieder
einen klaren Kopf hatten, waren sie längst
Gefangene der Gallier. Hätten sie mehr über
ein gutes Katerfrühstück gewusst, wäre die

Weltgeschichte vielleicht anders verlaufen
und die Schweiz nicht die grösste Waschanstalt

der Welt.
Apropos Katerfrühstück: Da hat's praktisch

immer Hering dabei. Motto: Gib dem
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